
    

HIV/AIDS

HIV ist ein Virus, das beim Menschen die körper- 
eigene Abwehr schwächt und schließlich 
zerstört. Inzwischen gibt es Medikamente, die 
das verhindern können. Zur letzten Krankheits-
phase, der Aids-Erkrankung, muss es deshalb 
nicht mehr kommen. Eine Heilung gibt es aber 
nicht. Die meisten HIV-Infizierten können heute 
Jahrzehnte mit dem Virus leben. Sie müssen aber 
immer noch mit vielen Einschränkungen zurecht 
kommen.

Mit HIV kann man sich nur anstecken, wenn 
infektiöse Körperflüssigkeiten einer infizierten 
Person mit eigenen Wunden oder Schleimhäuten 
in Berührung kommen. Infektiöse Körperflüssig
keiten sind Blut, Sperma, Scheidenflüssigkeit, 
der Flüssigkeitsfilm auf der Schleimhaut des 
Enddarms und Muttermilch.

Am häufigsten wird HIV beim ungeschützten 
Geschlechtsverkehr weitergegeben. Kondome 
bieten hier den sichersten Schutz. Sehr riskant ist 
auch die gemeinsame Benutzung von Spritzen 
beim Drogenkonsum. Außerdem können HIV-
infizierte Frauen bei der Geburt oder beim 
Stillen das Virus auf ihr Kind übertragen. Dieses 
Risiko lässt sich heute durch Medikamente und 
andere Maßnahmen fast vollständig ausschalten. 
Präventiv werden daher in Deutschland schwan-
geren Frauen automatisch HIV-Tests angeboten.

Es gibt keine Krankheitsanzeichen, die eindeutig 
auf eine HIV-Infektion hinweisen. Sicherheit 
gibt nur ein HIV-Test. Im Saarland gibt es eine 
Vielzahl kostenfreier, anonymer und vertrau
licher Beratungs- und Testmöglichkeiten (siehe 
Adressteil).

Safer Sex Schützt

Safer Sex ist die beste Möglichkeit, um sich vor 
einer HIV-Infektion zu schützen.

Die wichtigsten Regeln dabei:

1.	�Beim Geschlechtsverkehr (anal und vaginal) 
schützen Kondome. Beim Analverkehr oder 
bei trockener Scheide sollte immer fett-
freies Gleitmittel verwendet werden, um 
Verletzungen zu vermeiden. Das Gleitgel 
verringert gleichzeitig das Risiko, dass das 
Kondom beschädigt wird.  
Vorsicht: Fetthaltige Gleitmittel wie Vaseline 
oder Massageöl zerstören die Kondome!

2.	�Beim Oralverkehr (Lutschen, Blasen) kein 
Sperma oder Menstruationsblut in den Mund 
gelangen lassen.

Safer Use verringert die 
Infektionsgefahr

Einen sehr guten Schutz vor einer HIV- und 
Hepatitis-Infektion beim Drogenkonsum bietet 
Safer Use.

Die wichtigsten Regeln:

1.	�Immer nur die eigene Spritze und das eigene 
Zubehör benutzen. Dazu gehört auch, nur 
den eigenen, sauberen Löffel und das eigene 
Feuerzeug zu benutzen, zum Aufkochen nur 
steriles Wasser zu nehmen und Filter nur 
einmal zu verwenden.

2.	�Beim Sniefen sollten Röhrchen nie mit 
anderen gemeinsam verwendet werden.

Andere sexuell übertragbare 
Infektionen

Neben HIV/Aids gibt es weitere sexuell über-
tragbare Infektionen (STI). Dazu gehören unter 
anderem Tripper, Syphilis und Chlamydien. Die 
meisten STI sind heilbar, einige können durch 
Impfung verhindert werden.

Anzeichen für sexuell übertragbare 
Infektionen
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Treten solche Krankheitsanzeichen auf, sollte 
unbedingt direkt ein Arzt aufgesucht werden, 
auch wenn die Krankheitsanzeichen von alleine 
aufhören, denn die Krankheitserreger können im 
Körper sein. Es ist wichtig, sexuell übertragbare 
Infektionen so schnell wie möglich zu behandeln.  

A d r e s s e n  u n d  A n l a u f s t e l l e n  

 HIV / AIDS & CO

Ursul inenstraße 8 -16 
66111 Saarbrücken 
www.gesundheit . saar land.de



 LIEBE SAARLÄnDERInnEn 
UnD SAARLÄnDER,

Aids und HIV sind auch heute 
viel zu häufi g noch Tabu-
themen. Dabei stellt Sexuali-
tät für die meisten Menschen 
einen wichtigen Bestandteil 
eines erfüllten Lebens dar. 
Um sie unbeschwert zu 

genießen, sollte jeder über den Schutz vor HIV 
und anderen sexuell über tragbaren Infektionen 
informiert sein.

Daher gilt es, verstärkt Präventions- und Schutz-
maßnahmen zu fördern.

Diese Broschüre ist hierzu ein Beitrag und soll 
helfen, die kompetenten Ansprechpartner vor 
Ort zu fi nden. Das Saarland bietet eine Vielzahl 
kostenfreier, anonymer und vertraulicher 
 Beratungs- und Testmöglichkeiten.

Ihr

Georg Weisweiler 
Minister für Gesundheit und Verbraucherschutz
Georg Weisweiler 

BERATUnGSSTELLEn

AIDS-Hilfe Saar e.V.
nauwieserstr. 19
66111 Saarbrücken
Tel.: 0681/31112
Tel.: 0681/19411 (Beratung)
info@aidshilfesaar.de
www.aidshilfesaar.de

Themenschwerpunkte: AIDS-Prävention, 
 Beratung zu HIV/AIDS und STI, Unterstützungs-
angebote für Menschen mit HIV und AIDS

BISS: Beratung, Unterstützung und Ausstiegs-
begleitung für männliche Prostituierte
Tel.: 0681/3904361

Gudd druff!: Die landesweite Präventions-
kampagne für schwule und andere Männer, die 
Sex mit Männern haben: HIV/STI-Prävention, 
Vorort-Arbeit, Online-Prävention, Beratungs- 
und Testangebot »Test it!«

info@gudd-druff.de     
www.gudd-druff.de

Drogenhilfezentrum Saarbrücken gGmbH
überlebenshilfe und Ausstiegsberatung für 
Drogen gebrauchende Menschen, z.B. Drogen-
konsumraum, Spritzentausch, med. Versorgung, 
Therapievermittlung, Projekt »le trottoir«

Brauerstraße 39
66123 Saarbrücken
Tel.: 0681/938180
Fax: 0681/9381825
info@drogenhilfezentrum.de
www.drogenhilfezentrum.de

BERATUnGSSTELLEn FüR SExUELL 
 üBERTRAGBARE KRAnKHEITEn UnD AIDS 
BEI DEn GESUnDHEITSÄMTERn

Themenschwerpunkte: AIDS-Prävention, 
 Beratung zu HIV/AIDS und STI, anonyme und 
kostenfreie Tests auf HIV und STI

GESUnDHEITSÄMTER

Gesundheitsamt des 
Regionalverbandes Saarbrücken
Beratungsstelle für AIDS und sexuelle Gesundheit
Stengelstraße 10.12
66117 Saarbrücken
Tel.: 0681/506 -5358 und 5359
aids-std-beratung@rvsbr.de

Gesundheitsamt des Saarpfalz-Kreises
Am Forum 1
66424 Homburg
Tel.: 06841/104 -8362 oder 8365
ricardas.thul@saarpfalz-kreis.de oder
judith.bost@saarpfalz-kreis.de

Gesundheitsamt des Landkreises 
 Neunkirchen
Lindenallee 13
66538 neunkirchen
Tel.: 06824 /9068836
e.grenner@landkreis-neunkirchen.de

Gesundheitsamt des Landkreises Saarlouis
choisyring 5
66740 Saarlouis
Tel.: 06831/444 -777 (Hotline)
Tel.: 06831/444 -773 oder 774
gasls-soza-05@kreis-saarlouis.de
www.gesundheitsamt-saarlouis.de

Gesundheitsamt des Landkreises St. Wendel
Beratungsstelle für sexuell übertragbare 
 Krankheiten
Mommstraße 31
66606 St. Wendel
Tel.: 06851/801-489, 490 oder 491
m.scheid@lkwnd.de, i.becker@lkwnd.de oder 
m.l.haupenthal@lkwnd.de

Gesundheitsamt des Landkreises 
 Merzig-Wadern
Hochwaldstraße 44
66663 Merzig
Tel.: 06861/80 -420 (Zentrale)
Tel.: 06861/80 -410, 412, 413 oder 414
aidsberatung@merzig-wadern.de

WEITERE BERATUnGSSTELLEn

Hurenselbsthilfe e.V.
Beratungsstelle für Prostituierte
Tel.: 0681/373631
Mobil: 0172 /6843100
hurenselbsthilfe@freenet.de

Beratung für Migrantinnen
Tel.: 0681/373631
beratung.migrantinnen@freenet.de

Arbeitskreis AIDS
Universität des Saarlandes / ESG
Waldhausweg 7
66123 Saarbrücken
Tel.: 0681/9366113
h.lu-be@mx.uni-saarland.de

pro familia Neunkirchen
Süduferstraße 14
66538 neunkirchen
Tel.: 06821/27677
neunkirchen@profamilia.de

pro familia Saarbrücken
Mainzerstraße 106
66121 Saarbrücken
Tel.: 0681/9681-7676
saarbruecken@profamilia.de
www.pro-familia-saarland.de

Niedergelassene Ärzte mit Schwerpunkt 
HIV/AIDS-Behandlung
Auskunft hierzu erteilt die 
Kassenärztliche  Vereinigung Saarland
Faktoreistraße 4
66111 Saarbrücken
Tel.: 0681/4003-376
www.kvsaarland.de

WEITERE InFORMATIOnEn

Bundeszentrale für gesundheitliche 
 Aufklärung (BZgA), Köln
www.bzga.de
www.bzga.de/aids/index.html 

Deutsche AIDS-Hilfe (DAH), Berlin
www.aidshilfe.de

Robert-Koch-Institut (rki), Berlin
www.rki.de


